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Die Erpedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 20. November. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
Vormittag u. A. den Prof. Dr. Schottmüller. 
Nachmittags fand im Palais der Kaiſerin 
Friedrich die zivilaktliche Trauung des Prinzen 
von Schaumburg = Lippe mit der Prinzeſſin 
Viktoria ſtatt, welcher auch der Kaiſer bei- 
wohnte. Hieran ſchloß ſich die Trauung in der 
Schloßkapelle Dem neuvermählten Paare 
Prinzeſſin Viktoria und Prinzen Adolf zu 
Schaumburg = Lippe bringt das deutſche Volk 
heute ſeine aufrichtigen Glückwünſche dar, und 
die Sympathien, welche die Tochter Kaiſer 
Friedrichs ſich erworben bei allen, die ſie kennen, 
werden ihr auch in ihre neue Heimath folgen. 
Prinz und Prinzeſſin von Schaumburg = Lippe 


werben nach ihrer Vermählung während einiger 


Tage diejenigen Gemächer des Potsdamer 
Stadtſchloſſes beziehen, welcher der Kaiſer und 
die Kaiſerin als Prinz und Prinzeſſin Wilhelm 
acht Jahre lang bewohnt haben. Am Donners⸗ 
tag findet bei den Neuvermählten lendemain, 
am Freitag im Marmorſaal des Potsdamer 
Stadtſchloſſes, zum Geburtstage der Kaiſerin 
Friedrich, eine Prunktafel von 450 Gedecken 
ſtatt. Aus Anlaß der Vermählungsfeier der 
Prinzeſſin Viktoria mit dem Prinzen Adolf 
zu Schaumburg ⸗ Lippe prangte am Mittwoch 
die Stadt, namentlich die Friedrichſtadt, in feſt⸗ 
lichem Flaggenſchmuck. Sämmtliche offiziellen 
Gebäude ſind mit Flaggen in den preußiſchen 
und deutſchen Farben geſchmückt. Von Privaten 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
44.) (Fortſetzung.) 


„Schenken Sie ſich und mir dieſe Tiraden, 
die weder mit Ihren Jahren noch mit meinen 
Gefühlen in Einklang ſtehen. Es handelt ſich 
einfach um ein Geſchäft, um einen Handel — 
ich weiß, welche Bedingungen ich zu ſtellen 
habe. Für mich ſelbſt verlange ich wenig, 
aber deſto mehr für meine Tochter! Dieſelbe 
ſteht in ihrem ſiebzehnten Jahr und ich verlange 
von dem Manne, den ich vor der Welt meinen 
Gatten zu nennen gewillt bin, daß er dieſer 
meiner Tochter ſeinen Namen wie ſein Ver⸗ 
mögen zur Verfügung ſtelle. Sie hat die 
feinſte Erziehung genoſſen — ſie iſt ſchön, 
talentvoll, und wenn Sie meine Tochter kennen 
lernen, werden Sie ihr willig Bewunderung 
und Liebe zollen.“ 


„enn die Tochter der Mutter gleicht, 
zweifle c. nicht daran, daß ich ſie gern und 
willig in a. Herz ſchließen werde,“ flüſterte 
der General lerenſchaftlich. 


„Meine Tot gleicht mir in keiner 
Weiſe, Herr General, 72 1 Frau Orme, indem 
ſie an ihren Schreibtiſch trat und aus einer 
Lade deſſelben ein zufamingsfaftetes Papier 
nahm; „ie iſt völlig das Ebeneld ihres Vaters. 
Hier dies Dokument, Herr Gener u fuhr Frau 
Orme fort, „enbilt die verſch⸗denen Ber 
dingungen, welch id Ihnen genann! — prüfen 
Sie den Inhalt des Schriftſtücks und un Sie 
daſſelbe in Gegenwert zweier glaubwiediger 
Zeugen unterſchriebe haben, ſteht Ihnen das 
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haben ſpeziell Hoflieferanten wie größere Ma⸗ 
gazine in der Friedrichſtraße und Unter den 
Linden geflaggt. In den Straßen, welche zu 
dem königlichen Schloſſe führen, herrſcht ein 
auffällig reges Leben, das bekannte Straßen⸗ 
bild bei allen Hoffeſtlichkeiten; die Schauluſtigen 
ſichern ſich ſchon bei Zeiten gute Plätze, um 
die Auffahrten der Galakutſchen möglichſt in 
nächſter Nähe bewundern zu können. Beſonders 
das Palais der Kaiſerin Friedrich Unter den 
Linden war während des ganzen Tages von 
einer dichtgedrängten Menſchenmenge umgeben. 
Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlichte 
geſtern den königlichen Schulerlaß vom 1. Mai 
1889, die hierauf erfolgten Vorſchläge des 
Miniſteriums vom 27. Juli 1889 und die Ver: 
lautbarung der königlichen Provinzial» Schul: 
kollegien. Die letztere iſt wie folgt eingeleitet: 
„Dem höheren Schulweſen fällt die Aufgabe 
zu, in noch wirkſamerer Verfolgung der bis⸗ 
herigen Ziele diejenigen Geſellſchaftsklaſſen, welche 
zu einem maßgebenden Einfluſſe auf das Volks⸗ 
leben berufen ſind, nicht nur mit dem nöthigen 
Wiſſen auszurüſten, ſondern ihnen durch eine 
auf dem Chriſtenthum und dem deutſchen Volks⸗ 
geiſt beruhende Erziehung eine dauernde Willens⸗ 
und Charakerrichtung zu geben. Wird als Er⸗ 
gebniß des Unterrichts nicht blos eine höher 
gebildete, ſondern auch eine geiſtig geſammelte 
und ſittlich gefeſtigte Perſönlichkeit erſtrebt, jo 
wird auch alle wiſſenſchaftliche Arbeit in den 
Dienſt der Erziehung treten. Zur Erwählung 
des hierzu einzuſchlagenden Weges ſollen die 
gemeinſamen Berathungen von Männern ver⸗ 
ſchiedener Lebensſtellung dienen, welche zur Zeit 
vorbereitet werden.“ Es folgen Anordnungen 
für das niedere Schulweſen betreffend die Er⸗ 
gänzungen des Seminarleſebuches, ein Erlaß 
des Kultus⸗Miniſters an die königl. Regierungen 
und die Provinzial⸗Schulkollegien, ſchließlich 
die Verfügung, in Ausführung dieſer grund⸗ 
legenden Beſtimmungen beſondere Lehrpläne für 
den vaterländiſchen Geſchichtsunterricht an den 
höheren Mädchenſchulen, den Mittelſchulen, den 
mehrklaſſigen Volksſchulen und Volksſchulen mit 
einem oder zwei Lehrern zu erlaſſen. Der Ein⸗ 
reichung der Lehrpläne werde vor dem 14. No» 
vember er. entgegengeſehen. In der Begründung 


Recht zu, am Altar meine Hand — einzig und 
allein meine Hand — zu beanſpruchen!“ 

Dem General den engbeſchriebenen Bogen 
reichend, ſchloß Frau Orme das Fach des 
Schreibtiſches und griff dann nach einem über 
der Seſſellehne hängenden Spitzenſhawl. 

Ich laſſe Sie jetzt allein, Herr General,“ 
ſagte die ſchöne Frau, indem ſie das leichte 
Spitzengewebe über Kopf und Schulter warf; 
„nehmen Sie ſich Zeit, die Bedingungen ſorg⸗ 
fältig zu prüfen.“ 

„Bleiben Sie, Olivia — wenige Minuten 
genügen zur Duchſicht dieſes Dokuments und 
ich möchte mein Schickſal ſofort entſchieden 
wiſſen.“ 

»Ich gebe Ihnen eine Stunde — es liegt 
in unſer Beider Intereſſe, daß Sie genau 
prüfen, bevor Sie Ihren Entſchluß faſſen. 
Ich promenire inzwiſchen auf der Teraſſe der 
Villa Prado; wenn Sie nach Verlauf der 
feſtgeſetzten Zeit bereit find, auf meine Bedin⸗ 
gungen einzugehen und meiner Tochter nicht 
nur Ihren Namen geben, ſondern ſie auch der 
Welt als Ihr eigenes Kind vorſtellen, finden 
Sie mich dort.“ 

Sie ſchritt der Flügelthür zu, ohne ihm 
die Hand zu reichen; als ſie verſchwunden 
war, bemerkte der General, daß ſein Hut, den 
er auf den Tiſch gelegt, um Frau Walter die 
Ausſicht zu erſchweren, verſchwunden war und 
als er ſuchend umherblickte, ſagte die ruhige 
Stimme der alten Dame: 

„Herr General — der Hut liegt auf dem 
Seſſel am Fenſter.“ 

Der General murmelte einige Worte, die 
nicht gerade ſchmeichelhaft für Frau Walter 
geweſen wären, wenn ſie dieſelben verſtanden 
hätte und vertiefte ſich dann in das Studium 
des Dokuments. 


—— 
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hohe Glück genieße, ein Vaterland und ein 


Herrſcherhaus zu beſitzen, auf deſſen Geſchichte 


es ſtolz ſein könne. Fleiß und Begabung vater⸗ 
ländiſch geſinnter Geſchichtsſchreiber durchforſchten 
die deutſche und preugzziſche Geſchichte nach allen 
Richtungen und ſtellten dieſelbe in vollendeter 
Form dar, wie es früher nur bei alten Völkern 
gekannt war. Viele ſittlich tief und hochhaltig 


anregende Momente treten aus der Erzählung 
der ein halbes Jahrtauſend erfüllenden Arbeit 


der Hohenzollern entgegen. Es wäre Undank 
gegen das Herrſcherhaus, eine Verſündigung 
gegen das heranwachſende Geſchlecht und Unrecht 
gegen den Staat ſelbſt, wenn ein vaterlands⸗ 
loſes Geſchlecht herangezogen würde. Sämmt⸗ 
liche preußiſche Könige ſollen in dem Unterrichte 
der preußiſchen Jugend eine hervorragende 
Stellung erhalten. Die ausgezeichneten Männer 
in den Befreiungskämpfen und in den Kämpfen 
Wilhelms J. ſollen als leuchtende Vorbilder 
gezeigt werden. 

— Dem „xReichsanzeiger“ zu Folge wird 
dem Landtage ein Geſetzentwurf betr. Abände⸗ 
rung der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
in den alten Provinzen zugehen, wonach die 
von der letzten Generalſynode vorgenommenen 
Aenderungen des Geſetzes ſtaatliche Sanktion 
erhalten ſollen. Die Aenderungen betreffen die 
Befugniß des Patrons zur Ernennung eines 
Aelteſten oder zum perſönlichen Eintritt in den 
Gemeindekirchenrath und die Rechtsgiltigkeit 
von Beſchlüſſen der kirchlichen Gemeinde: und 
Synodalorgane. a 

— Angeſichts der großen Zahl von Mein⸗ 
eiden, die in neuerer Zeit in Schleſien zur 
Beſtrafung kommen, hat der Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp neuerdings den Klerus ſeiner Diözeſe in 
einem Erlaß aufgefordert, „aus dieſen traurigen 
Vorkommniſſen einen neuen Anlaß zu wieder⸗ 
holten nachdrücklichen Belehrungen und Mah⸗ 
nungen über den entſetzlichen Frevel des Mein⸗ 
eides in Predigt, Chriſtenlehre, Religionsunter⸗ 
richt und allen ſich ſonſt darbietenden Gelegen⸗ 
heiten zu entnehmen.“ 

— Welche wirthſchaftspolitiſche Weisheit 
Herrn Lucius beſeelt hat, ergiebt ſich aus einem 
Beſcheid deſſelben an einen Viehkommiſſions⸗ 


Frau Orme ſaß in trübe Gedanken ver⸗ 
ſunken auf einer Bank der Terraſſe, als ein 
Schatten über den Weg fiel, und im nächſten 
Augenblick ſtand die ſtattliche Geſtalt des Gene⸗ 
rals vor der Einſamen. Sich über die ſchöne 
Frau beugend, preßte der General einen Kuß 
auf die weiße Stirn derſelben und ſagte dann 
leiſe und innig: 

„Olivia, ich nehme Ihre Bedingungen an — 
aber eine Bedingung möchte auch ich einſchalten, 
Sie müſſen die Bühne verlaſſen. Ich 
könnte den Gedanken nicht ertragen, meine 
Gattin vor den Lampen zu ſehen.“ 

„Die Bitte iſt zu ſchmeichelhaft für mich, 
als daß ich dieſelbe nicht erfüllen ſollte,“ nickte 
die Künſtlerin. „Nur in einem Punkte möchte 
ich widerſprechen — ich habe ein Drama ver⸗ 
faßt, deſſen Hauptrolle ich für mich beſtimmt, 
und in dieſem Stück möchte ich an meinem 
Hochzeitstage zum letzten Mal auftreten und 
zwar in Paris, weil mein dortiges Engagement 
durch meine Erkrankung unterbrochen wurde 
und ich gern von dem Pariſer Publikum, welches 
mich in fo liebens würdiger Weiſe verwöhnt 
und gefeiert hat, Abſchied nehmen möchte. Mein 
Wunſch geht dahin, daß unſere Trauung am 
Nachmittag ftattfindet und daß ich am Abend 
unſeres Hochzeitstages zum letzten Mal auftrete.“ 

Frau Orme fuhr fort: „Ich würde alſo 
ein einziges Mal als Frau Douglas die Bühne 
betreten und ich weiß, daß mein zukünftiger 
Gemahl mir dieſe erſte Bitte nicht abſchlagen 
wird.“ 

„Gewiß nicht,“ entgegnete der General, die 
weiße Hand mit Küſſen bedeckend; „aber nicht 
wahr, es bleibt dabei, daß das Auftreten an 
unſerem Hochzeitstag Ihr letztes iſt, Olivia.“ 

„Sie haben mein Verſprechen, General — 
über den Zeitpunkt unſerer Verbindung indeß 
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wird hervorgehoben, daß das deutſche Volk das 


Rindvieh wünſchte. Herr v. Lucius ſchrieb, 
daß auch trotz der Urſprungsatteſte „der Vieh⸗ 
auftrieb auf den hieſigen Zentral⸗Viehhof ſtändig 
zugenommen hat und dieſer der bedeutendſte 
Markt Deutſchlands für den Viehexport ge⸗ 
worden iſt. Eine noch größere Konzentrirung 
des Schlachtviehhandels auf dem Berliner Vieh⸗ 
markte liegt weder im Intereſſe der beſtehenden 
anderen Viehmärkte noch des Gemeinwohls und 
würde auch inſofern nicht ungefährlich ſein, als 
die veterinärpolizeiliche Kontrolle noch größerer 
Viehbeſtände immer ſchwieriger werden müßte“ 
— Herr v. Lucius wollte alſo anſcheinend, 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ zutreffend bemerkt, 
die Exporteure zwingen, gleich Haufirhändlern 
ihren Bedarf auf den Gütern zuſammenzuſuchen, 
damit der „böſe Zwiſchenhandel“ vermieden 
werde. Gegenwärtig iſt der Rindviehauftrieb 
am Berliner Markt bekanntlich geringer, als 
ſeit 10 Jahren, und die Kontrolle bei dem ge⸗ 
waltigen Aufwande an Veterinärbeamten wahr⸗ 
lich leichter als früher. Daß aber die im 
Zentrum des Reichs und im Kreuzpunkt ſeiner 
Eiſenbahnen liegende 1¼ Millienenſtadt mit 
ihrem großen Viehbedarf auch den größten 
Schlachtviehhandel hat, wird wohl von 
niemanden bedauert außer von — Herrn von 
Lucius! 

— Die antiſemitiſche Debatte, welche im 
Herrenhauſe im Verfolg der Stöckerrede im 
Abgeordnetenhauſe in der vorigen Seſſion ſtatt⸗ 
fand, hatte im Herrenhauſe die Annahme nach⸗ 
ſtehender Reſolution zur Folge gehabt: „Auf 
Grund der vom Herrn Minifter der geiſtlichen 
Angelegenheiten konſtatirten Thatſache, daß bei 
preußiſchen öffentlichen höheren Lehranſtalten 
wegen der Ueberzahl jüdiſcher Schüler an den 
jüdiſchen Sabbathen und Feſttagen der Unter⸗ 
richtsplan hat verändert werden müſſen, die 
königliche Staatsregierung um Erwägung von 
Maßregeln zur Beſeitigung der hieraus erwach⸗ 
ſenden Uebelſtände zu erſuchen.“ In Be⸗ 
antwortung dieſer Reſolution ertheilt die 
Staatsregierung dem Herrenhauſe jetzt folgenden 
Beſcheid: „Die Stärke des jüdiſchen Schüler⸗ 
elementes in den höheren Lehranſtalten wird in 


müſſen wir noch berathen. Wie Sie mir 
ſchrieben, zwingen dringende geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten Sie, in aller Kürze nach Paris 
und von dort eventuell nach Amerika zurück⸗ 
zukehren — ließe ſich unſere Hochzeit nicht bis 
nach Ihrer Rückkehr verſchieben?“ 

„Unmöglich, Olivia — ich bin nicht jung 
genug, um mein Glück auch nur eine Stunde, 
die ich genießen könnte, aufzuſchieben — wenn 
ich Europa verlaſſe, geſchieht es nur mit Ihnen!“ 

„So laſſen Sie mir wenigſtens bis morgen 
Zeit zum Ueberlegen — ich hoffe, das Reſultat 
meines Nachdenkens wird für Sie günſtig aus⸗ 
fallen. Aber vergeſſen Sie nicht, daß mein 
Herz todt und kalt iſt — und ich keine Liebe 
für Sie empfinde und daß Sie ſich täuſchen, 
wenn Sie hoffen, dieſe Empfindung, die mit 
dem Verluſte meines Gatten ſtarb, in mir 
wecken zu können.“ 

„Rene Douglas konnte noch immer Alles, 
was er wollte; geben Sie mir das Recht, Sie 
als Gattin in meine Arme zu ſchließen und 
ich trotze einer Welt von Hinderniſſen. Aber 
es wird kühl — geſtatten Sie mir, Sie ins 
Haus zu führen, Olivia.“ 

Während Beide der Villa zuſchritten, fragte 
der General: 1 

„Welcher Art iſt das Drama, von welchem⸗ 
Sie ſprachen, Olivia. — Hat es einen authen⸗ 
tiſchen Hintergrund? Und in welcher Zeit 
ſpielt es? 2 

„Es umfaßt den Zeitraum der letzten 
zwanzig Jahre.“ 

„Würden Sie mir geſtatten, das Manuſkript 
zu leſen, Olivia?“ 

„Nein, Herr General, ich gedenke Sie durch 
den dramatiſchen Effekt zu überraſchen und ich 
wage, zu behaupten, daß mein kleines Drama 
meinen Gemahl mehr intereſſiren werde als die 


den diesſeitigen ſtatiſtiſchen Erhebungen fort⸗ 
geſetzt beobachtet und bildet auch in den Ver⸗ 
waltungsberichten der Provinzialbehörden einen 
Gegenſtand der Beſprechung. Spezielle Maß⸗ 
nahmen in der Richtung des nebenſtehenden 
Beſchluſſes hat die Staatsregierung bisher nicht 
für angezeigt erachtet.“ 

— Wegen Fernbleibens von Liebesmahlen 
der Offiziere des Beurlaubtenſtandes hat, wie 
der „Niederſchl. Anz.“ in Glogau berichtet, ein 
dortiger Landwehroffizier und zugleich Amts⸗ 
vorſteher vom Bezirkskommandeur Herrn von 
Johnſton ſechs Tage Stubenarreit erhalten. 
Der Bezirkskommandeur hat es übel vermerkt, 
daß der betreffende Landwehroffizier ſich der 
geſelligen Vereinigung mit ſeinen Kameraden 
zu entziehen ſuche. Er hatte ihn wiederholt 
ermahnt, an der Tafelrunde zu erſcheinen. 
Beſagter Landwirth und Amtsvorſteher aber 
war der Meinung, daß, ſo lange er nicht zur 
Fahne eingezogen ſei, er in erſter Linie ſeiner 
bürgerlichen Stellung Rechnung zu tragen habe. 
Er hielt ſich deshalb, ſeinen einmal gefaßten 
Entſchließungen treu, dem Liebesmahle fern, 
ohne ſich eines Vergehens ſchuldig zu fühlen. 
— Wenn die Sache ſich ſo verhält, wie es der 
„Niederſchl. Anz.“ darſtellt, ſo liegt offenbar 
ein Uebergriff des Bezirkskommandeurs vor 
und eine Verwechſelung von Liebesmahlen mit 
Uebungen. 

— Ueber den Kolonial- Etat für 1891/92 
bringt die „Köln. Ztg.“ einen Artikel, dem 
wir folgende Angaben entnehmen: Für Oſtafrika 
fordert der Etat 3½ Millionen Mark gegen 
4½ Millionen im laufenden Jahre. Zum erſten 
Mal iſt ein Beitrag dieſer Kolonie bezw. der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu den Koſten der 
dortigen Kolonialverwaltung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dieſe Ausgaben ſind nur zum kleinen 
Theil dauernde und werden ſich bei einer 
ſteigenden Entwickelung des Landes von ſelbſt 
verringern. Für Erſchließung der Hinterländer 
von Prmerun und Togo werden 200 000 M. 
essen 50 000 M. im Vorjahre gefordert. Die 

den dungen des Reichs für Südweſtafrika 
ungefähr gleich groß wie im Vorjahr; 
gegenüber einer entiprechenden Erſparniß an 
den Ausgaben finden wir eine Ausgabe von 
Mark zur Förderung deutſcher Ans 


ſtedelungen. 

— Nach den Beſchlüſſen des Moltke⸗ 
"omitees wird die Moltke zum 90. Geburtstage 
von den deutſchen Städten überreichte 
eon gtiſche Adreſſe in monumentaler Weiſe 
onzevotivtafel mit eingegrabenem Text 
llt und an einem von Moltke zu be⸗ 
iiden Orte angebracht werden. Gleich⸗ 
zeitig fol dem Feldmarſchall ein Nußbaum⸗ 
\Hen! enthaltend 27 lederne Mappen mit den 
Unteriäriften der ſtädtiſchen Vertreter Deutſch⸗ 
überreicht werden. 

Sranffurt a. M., 19. November. Der 
ur der Frankfurter „Volksſtimme“, 
och, der beſchuldigt iſt, durch vier ſelbſt⸗ 
Rändiae Handlungen den Kaiſer beleidigt und 
die aatſseinrichtungen verächtlich gemacht zu 
haben, wurde heute vor Gericht in 2 Fällen 
für uldig befunden und zu einer ſechsmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

—— ERBE EEESSSRIE ASEENERNEESEIEBENSETERNG EEE 


Ausland. 


Petersburg, 19. November. Einen 
nihiliſtiſchen Mord glaubt die ruſſiſche Botſchaft 
in Paris entdeckt zu haben. Dort iſt, wie be⸗ 


der ruſſiſche General Seliverſtow, ehemaliger 
Gendarmeriebefehlshaber und zeitweilig Leiter 
der dritten Abtheilung, unter geheimnißvollen 
Umſtänden ermordet worden. Da Seliverſtow 
die Ueberwachung der Pariſer Ruſſenkolonie 
leitete, ſo glaubt die ruſſiſche Botſchaft an eine 
Rache der Nihiliſten und hat beſonders gegen 
zwei Perſonen Verdacht, deren Beſchreibung an 
alle Grenzen telegraphirt wurde. Die Polizei 
ſcheint eher den Diener zu beargwöhnen. Nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm hat der Polizei⸗ 
kommiſſar einen Brief gefunden, welcher dem 
Mörder die Gelegenheit gab, ſich bei dem Ge⸗ 
neral Eintritt zu verſchaffen. Der Brief ent⸗ 
hielt eine Einladung zu einem Ball, welchen 
das Haus Bernoff in den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Salons in der Rue Royale geben wollte. Das 
Haus Bernoff beſtätigte, daß es einen ſeiner 
Bedienſteten, einen Polen aus Ruſſiſch Polen, 
Namens Padlinsky mit der Einladung zum Ge⸗ 
neral Seliverſtow geſandt habe. Dieſer Pad⸗ 
linsky, der erſt ſeit einigen Tagen in dem Hauſe 
Bernoff beſchäftigt war, iſt ſeit der Entdeckung 
des Mordes verſchwunden. Zwei Ruſſen, welche 
in der neulich entdeckten Fabrikation von Bomben 
kompromitirt waren, ſind in der Nacht zum 
Mittwoch verhaftet worden. Der General⸗ 
prokurator Baſtanon, der Unterſuchungsrichter 
Guillot und der Chef der Sicherheitspolizei 
Goron ſind mit der Unterſuchung des Ver⸗ 
brechens an Ort und Stelle beſchäftigt. Die 
Bedienſteten des Hotel de Baden ſind bereits 
vernommen worden. 

* Belgrad, 19. November. Die Skup⸗ 
ſchtina wurde heute mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet, welche hervorhebt, daß durch gegenſeitige 
loyale Aufklärung der Vertragszuſtand mit 
Defterreich-Ungarn wiederhergeſtellt und der 
freundſchaftliche Charakter in den Beziehungen 
Serbiens zu der Nachbarmonarchie gewahrt 
worden ſei. 

Rom, 18. Nov. Eine bedeutungsvolle 
Rede hat Crispi auf dem Turiner Banket ge⸗ 
halten. Zunächſt führte er aus, daß nicht er 
die Schuld an der heutigen Finanzlage trage, 
welche im Gegentheil eine Folge der ver⸗ 
minderten Einnahmen und verminderten Steuern 
ſowie der durch frühere Geſetze beſchloſſenen 
neuen Ausgaben ſei. Das Programm der 
italieniſchen Regierung laſſe ſich in folgender 
Formel zuſammenfaſſen: Keine Erhöhung der 
Ausgaben und Einführung ernſtlicher Erſpar⸗ 
niſſe, welch letztere nicht blos vorübergehend, 
ſondern dauernd fein ſollen. Dieſe Erſparniſſe 
dürfen jedoch die Armee nicht berühren, da 
deren Reorganiſation im Sinne der bereits 
votirten Geſetze noch nicht vollſtändig ſei, die 
Ausgaben für die öffentlichen Arbeiten ſollen 
dagegen auf eine Reihe von Jahren vertheilt 
werden. Crispi wies ferner ziffernmäßig nach, 
die Lage des Budgets ſei erheblich gebeſſert; 
auch ſei das beſtehende Defizit durchaus nicht 
beſorgnißerregend; die Regierung werde durch 
Erſparniſſe und Reformen einen Ausgleich im 
Budget baldigſt herſtellen. Die Aufgabe der 
neuen Kammer werde es ſein, beſonders durch 
ein Geſetz über die Kreditinſtitute die Finanzen 
und die wirthſchaftliche Lage zu heben. — Das 
Defizit des laufenden Jahres überſteige nicht 
25 Millionen und werde im nächſten Jahre 
noch geringer ſein. Was die Zollpolitik an⸗ 
betrifft, ſo ſei von Frankreich nichts zu erhoffen; 
Italien werde darum, bei aller Geneigtheit zu 
gegenſeitigen Konzeſſionen gegenüber anderen 
Staaten, ſeine bisherige Schutzzollpolitik aufrecht 
erhalten. — Bezüglich der internationalen Lage 
. PING PETE — 


reits geſtern telegraphiſch gemeldet, am Dienſtag 
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Schöpfungen Shakeſpeare's, Racine's und 
Euripides'!“ 

Wie triumphirend die Stimme der ſchönen 
Frau klang! Rene Douglas blickte ihr heiß 
ins Auge und ſprach leiſe und bittend: 

„So ſagen Sie mir wenigſtens den Titel 
des Dramas, Olivia?“ 

„Der Titel entſpricht dem Inhalt — ich 
nenne das Stück „Doloroſa!““ 

25. Kapitel. 

Nach der Abreiſe der ſchönen Kreolin und 
ihres allerliebſten Töchterchens ward es wieder 
ruhig im Palma'ſchen Haufe. 

Olga war zur Hochzeit einer Freundin nach 
Albany gereiſt und auch vor ihrer Abreiſe hatte 
ſie es vermieden, mit Regina über jenes peinliche 
Geſpräch zwiſchen Herrn Chesley und Frau 
Carew, Herrn Eggleſton betreffend, zu reden. 

Eines Nachmittags ſaß Regina in der 
Bibliothek und fertigte eine deutſche Ausarbeitung 
an, als ſie draußen in der Halle Herrn Palma's 
elaſtiſchen Schritt vernahm. Es war ſo un⸗ 
gewöhnlich, ihn zu dieſer Stunde im Hauſe zu 
finden, daß Regina faſt beſtürzt aufblickte, als 
Frau Palma, die Briefe geſchrieben hatte, leb⸗ 
haft ausrief: 

„Ah — da iſt Elliot — gewiß hat er den 
Prozeß gewonnen.“ 

Zugleich eilte ſie hinaus und Regina ver⸗ 
nahm Herrn Palma's heiteren Zuruf: 

„Gratuliren Sie mir, Frau Palma — ich 
habe den Migdolprozeß gewonnen!“ 

„Ich dachte es mir, Elliot, und gratulire 
herzlichſt,“ lautete die lebhafte Entgegnung der 
Dame, während Beide in Herrn Palma's Ar⸗ 
beitszimmer traten. 


„Iſt Nachricht von Olga da?“ fragte der 
Advokat nach einer Weile. 

„Nein, doch erwarte ich auch heute noch 
keine,“ entgegnete Frau Palma; „ich ſprach 
übrigens vorhin Herrn Congreve und —“ 

„In Betreff ſeiner möchte ich mir einen 
Rath erlauben,“ fiel Palma ſeiner Stiefmutter 
haſtig ins Wort; „ich habe bisher geſchwiegen, 
weil ich immer noch hoffte, Congreve werde 
zurücktreten, wenn er Olga's ausgeſprochenen 
Widerwillen wahrnahm. Ich habe verſucht, 
mit Olga vor ihrer Abreiſe zu ſprechen, aber 
ſie wies mich in ſo unartiger Weiſe ab, daß 
ich ſchweigen mußte — ſie ſcheint mich für 
Congreve's Bewerbung verantwortlich zu machen, 
während doch gerade ich dieſer Verbindung 
niemals das Wort geredet habe.“ 

„Nein, das weiß ich, aber ich habe es ge⸗ 
than und thue es noch,“ ſagte Frau Palma; 
„Olga muß den unſeligen Maler aufgeben, und 
ich hoffe, ſie thut es auch endlich. Für ihre 
Zukunft wäre durch die Heirath mit Congreve 
glänzend geſorgt und ich ſollte denken —“ 

„Frau Palma,“ fiel der Advokat der Dame 
ernſt ins Wort, „Olga weiß, daß ihre Zukunft 
in jeder Hinſicht geſichert iſt, ſo lange ſie in 
mir ihren Bruder ſieht und ſich meinem brüder⸗ 
lichen Rath fügt. Als ich vor einigen Wochen 
mit ihr ſprach, erklärte ich ihr, ſobald ſie das 
Verhältniß mit Eggleſton aufgebe, ſei Alles 
zwiſchen uns in Ordnung und ſie könne in 
jeder Weiſe über mich und mein Vermögen 
verfügen, dagegen habe ſie nicht auf den kleinſten 
Betrag zu rechnen, falls ſie auf der unſinnigen 
Heirath beſtehe.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ließ ſich der italieniſche Miniſterpräſident 
folgendermaßen aus: Die Vermehrung der 
Rüſtungen war durchaus nicht eine Folge der 
Tripelallianz, im Gegentheil würden die Ge⸗ 
fahren, welche eine Iſolirung Italiens mit ſich 
brächte, zu einer Verdreifachung der Armee und 
der Feſtungen zwingen. Die Steuerkraft des 
Landes könnte eine ſolch ungeheure Laſt nicht 
ertragen, die Italien dennoch im Intereſſe ſeiner 
Unabhängigkeit würde auf ſich nehmen müſſen. 
Da wir nun, trotz allen guten Willens, eine 
Abrüſtung ſeitens der übrigen europäiſchen 
Staaten nicht durchzuſetzen vermögen, ſo wäre 
eine von Italien allein vorgenommene Abrüſtung 
geradezu ein Verbrechen. Unſere Rüſtungen 
ſind ausſchließlich Maßnahmen der Vertheidigung, 
und wir danken es einzig und allein der Tripel⸗ 
allianz, wenn wir dieſelben nicht noch weiter 
ausdehnen müſſen. 

London, 19. November. Wie ſchon 
gemeldet, iſt in Honduras die Revolution des 
Generals Sanchez blutig unterdrückt worden. 
Depeſchen von Tegucigalpa melden des näheren 
über den Schlußakt, daß Präſident Bogran, 
nachdem er die Stadt geſtürmt hatte, die 
Kaſerne eroberte, in welche ſich General Sanchez 
geflüchtet hatte. Präſident Bogran ſtellte 
Freitag Abend Kanonen in der Nähe der 
Kaſerne auf und eröffnete das Feuer am 
Sonnabend Morgen. General Sanchez und 
ſeine Anhänger kämpften wie Verzweifelte, das 
Artilleriefeuer zertrümmerte aber bald die 
Mauern, worauf die Belagerer zum Sturme 
vorgingen. Ein kurzes Handgemenge folgte 
und die wenigen, welche am Leben blieben, 
wurden gefangen genommen. General Sanchez 
und ſeine Offiziere wurden ſodann auf den 
Marktplatz geführt und ohne die Förmlichkeit 
eines Kriegsgerichts in Gegenwart von mehreren 
hundert Leuten erſchoſſen. Ihre Leichen blieben 
den ganzen Tag über auf dem Platze liegen 
zur Warnung für diejenigen, welche ſich mittelſt 
Gewalt zum Präſidenten aufzuſchwingen ver⸗ 
ſuchen ſollten. Während ſeines Aufenthaltes 
in der Hauptſtadt ließ General Sanchez 2 Mit⸗ 
glieder des Kabinets General Bograns er⸗ 
ſchießen. Einer war Senor Simeon Martinez. 
Honduras iſt im Allgemei nen ruhig. Das 
Volk iſt im ganzen für den Präſidenten Bogran. 
Wie lange aber wird es dauern, bis wieder 
ein Pronunziamento losbricht und alles in 
Verwirrung und neues Blutvergießen ſtürzt? 

New⸗York, 19. Nov. Die Ankunft des 
Direktors im deutſchen Reichspoſtamt Sachſe 
wird in Waſhington erwartet behufs Abſchluß 
eines Abkommens mit dem amerikaniſchen Poſt⸗ 
amt, wonach deutſche und ameri⸗ 
kaniſche Poſtbure aus aufden Ham⸗ 
burger und Bremer Dampfern er⸗ 
richtet werden ſollen. Dieſe Angelegenheit hat 
ſchon vor Jahren zur Verhandlung geſtanden, 
vielleicht kommt ſie jetzt zum Abſchluß. Der 
Zweck dieſes Bureaus iſt eine ſchnellere Be⸗ 
förderung der Briefe nach dem Beſtimmungslande. 

New ⸗Pork, 19. November. Ein Indianer: 
Aufſtand wird in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika befürchtet. Es wird ein Aufſtand 
der Sioux ⸗ Indianer in dem Gebiete zwiſchen 
dem Miſſouri und dem Felſengebirge erwartet. 
In Folge deſſen ſind Truppen beordert worden, 
die Indianer an der Grenze von Dakota in 
Schach zu halten. — Die braſilianiſche kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung in Rio de Janeiro 
nahm am Dienſtag einen Antrag an, wonach 
die Machtbefugniſſe der Regierung bis zur 
definitiven Beſchlußfaſſung über die Konſtitution 
verlängert werden. 

»New⸗York, 19. November. Bei Kanſas 
City iſt eine Brücke eingeſtürzt, während ein 
Eiſenbahnzug hinüberfuhr. Der ganze Zug 
ſtürzte in den Fluß. 30 Perſonen wurden 
dabei getödtet, 60 ſchwer verwundet. 


Das Koch'ſche Heilverfahren. 

An die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſind zwei dringliche Anträge wegen 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts und Ueber⸗ 
weiſung von Räumlichkeiten zur Ausübung 
ſeiner Erfindung an Prof. Dr. Robert Koch 
gerichtet worden. Der erſte Antrag lautet: 
„Die Versammlung wolle beſchließen, Herrn 
Prof. Dr. Koch das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Berlin zu verleihen und den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, dieſem Antrage beizutreten. „Wir 
bitten um Verhandlung in öffentlicher Sitzung.“ 
Ein zweiter dringlicher Antrag iſt folgender: 
„Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, den 
um die Menſchheit und vorzugsweiſe um unſere 
Stadt hochverdienten Forſcher Herrn Profeſſor 
Dr. Robert Koch bis zur Fertigſtellung der ihm 
vom Staat zugeſicherten Klinik diejenigen 
Räume, deren er zur Förderung ſeiner neueſten 
Entdeckung bedarf, möglichſt ſofort zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, und den bezüglich der Aufnahme 
von Kranken und ſonſt von ihm etwa zu 
ſtellenden Bedingungen ohne Rückſicht auf die 
bisherige Verwaltungspraxis des Magiſtrats 
ſtattzugeben. Die Verſammlung ſtellt alle zu 
obigem Zwecke erforderlichen Mittel zur Ver⸗ 
fügung des Magiſtrats. Bezüglich der geſchäft⸗ 
lichen Behandlung dieſes Antrages beantragen 
wir, 1. denſelben als dringlichen vor der 


Tagesordnung zu erledigen, 2. denſelben durch 
einen vom Vorſtand ſofort zu ernennenden Aus⸗ 
ſchuß von zehn Perſonen vorberathen zu laſſen 
und dem Ausſchuß aufzugeben, noch in derſelben 
Sitzung Bericht zu erſtatten., 

Von dem Koch'ſchen Heilmittel, iſt, wie von 
zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, zur Zeit 
keinerlei Vorrath vorhanden. Leider — wird 
hinzugefügt — ſind bereits ſehr falſche Pro⸗ 
pheten aufgetreten, die gegen hohes Entgelt den 
armen Patienten Fälſchungen einſpritzen.“ Nur 
an Dr. Waetzold in San Remo und an einen 
Arzt in Davos ſind neuerdings kleine Quanti⸗ 
täten der Koch'ſchen Flüſſigkeit geſchickt worden. 
Nach Ergänzung des Materials ſoll daſſelbe, 
wie jetzt beſtimmt iſt, an nachſtehende Anſtalten 
in der bezeichneten Reihenfolge abgegeben werden: 
an die Univerſitätskliniken und großen Kranken⸗ 
häuſer in Berlin, an die Univerſitäten im Reich, 
an die großen Krankenhäuſer im Reich, an die 
großen Kliniken in Wien, Paris, London; an 
alle hervorragenden Aerzte im Reich und endlich 
an die Privatärzte. 

Ueber die Zuſammenſetzung des Koch'ſchen 
Heilmittels erfährt die „Poſt“ von anſcheinend 
unterrichteter Seite, daß es weder Toxalbumine 
noch Plomaine enthalte, überhaupt kein Stoff⸗ 
wechſelprodukt ſei. 

Welchen erfreulichen Ausblick für die Thier⸗ 
medizin und Landwirthſchaft das Koch'ſche Heil⸗ 
verfahren verſpricht, läßt ſich aufs erſte noch 
nicht voll erfaſſen. Der Bakteriologe Profeſſor 
Kitt in München äußerte ſich darüber vor 
einigen Tagen in ſeiner Vorleſung: „Da die 
Methode zuerſt an Thieren mit Erfolg probirt 
wurde, iſt es wahrſcheinlich, daß nun die Tuber⸗ 
kuloſe der Rinder, Schweine ꝛc. auch Heilung, 
theilweiſe wenigſtens finde. Mit dieſer und 
der Tuberkuloſeheilung beim Menſchen mindern 
ſich die Anſteckungen auf beiden Seiten, der 
Verluſt an Schlacht⸗ und Nutzungsvieh, der 
durch Tuberkuloſe ein ſchwer treffender war, 
wird ſich verkleinern, die Maſſe des genieß⸗ 
baren Fleiſches durch den Wegfall tuberkuloſer 
Thiere, d. h. die Umwandlung letzterer zu ge⸗ 
ſunden zunehmen, die Menge der Prozeſſe wegen 
Viehgewährſchaft ſich verringern und der 
2. mehr geſundes Vieh im Stalle 

aben. 
——— — 


Provinzielles. 


O Kulm, 19. November. Der evangeliſche 
Mädchen⸗Waiſenhausverein hält am kommenden 
Montag, Nochmiltag 3 Uhr, im 


Saga dos 
Saale des 


Kreishauſes eine Sitzung ab, in welcher über 
den Ankauf eines Grunbſtücks für das au 
bauende Waiſ en 
der das Stimmrecht betreffenden Vorſchriften 
des Statuts Beihiuh gefaßt werben ſoll. Seit 
1. Juli d. J. bewohnen die Waſſenkinder ein 
Privathaus. 

Marienwerder, 19. November. Dem 


Landrichter Schweiger in Elbing iſt der Cha⸗ 
rakter als Landgerichts⸗Rath und den Amts⸗ 
richtern Schlüter in Neuſtadt Wpr. und v. Livo⸗ 
nius in Marienburg der Charakter als Amts⸗ 
gerichts⸗Rath verliehen worden. (N. W. M.) 

Marienwerder, 19. November. Wie 
mit großer Beſtimmtheit verlautete, hatte unſer 
Reichstagsabgeordneter, der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter, jetzige Geh. Finanzrath Müller ſ. 8. 
die Mittheilung hierher gelangen laſſen, daß es 
ihm nach Antritt ſeiner neuen Stellung aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht mehr möglich ſein 
werde, ein Reichstagsmandat anzunehmen. In⸗ 
zwiſchen ſcheint Hr. Müller zu anderen Ent⸗ 
ſchließungen gekommen zu ſein. Wenigſtens 
wird er, wie man jetzt auch hier hört, zunächſt 
nicht ſein Mandat niederlegen, ſondern die Ent⸗ 
ſcheidung der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
über die fernere Giltigkeit des Mandats ab⸗ 
warten. — Ein ſchlauer Gaunerſtreich wurde 
hier am letzten Sonntag vollführt. In der 
Wohnung eines Referendares, der zur Zeit ver⸗ 
reiſt iſt und der dem Dienſtmädchen mehrere 
Gegenſtände, darunter auch einen Geldbrief, 
mit dem Auftrage übergeben hatte, dieſe einem 
Boten, der ſich melden würde, auszuhändigen, 
erſchien ein Menſch, der ſich als Taubſtummer 
geberdete. Das Mädchen hielt ihn für den 
fraglichen Boten, und als der angebliche Taub⸗ 
ſtumme zufällig auf den Tiſch zeigte, auf welchem 
der Geldbrief lag, übergab ſie ihm das inhalt⸗ 
reiche Schreiben. Unſere Polizeibehörde hat 
bisher vergebens auf den Gauner gefahndet. 


(D. Z.) f 
Flatow, 19. November. Die hieſio⸗ 
Fortbildungsſchule, welche zu den zuerſt eiege⸗ 
richteten in der Provinz gehörte, hat ſer dem 
1. November er. aufgehört zu eriftir Wäh⸗ 
rend bis dahin noch einige Sog fe Die Ober⸗ 
klaſſe beſuchten, ſind auch 155 ſeit dem ge⸗ 
dachten Tage fortgeblieh. und ſomit iſt die 
Schule aus. — Am 1 eee wird 
die neu erbaute Kir, un Gurſen, zum biefigen 
Kirchspiel gehörig, Gelche durch die Beihilfen 
der Allerhöchſter Gutsherrſchaft Flatow und 
Krojanke und des Guſtav Wolf⸗Vereins hat 
erbaut werd“ können, eingeveht werden. Zu 


di jelichen Akte trifft der General⸗Super⸗ 
Main Taube aus Danzz ſchen Tags vorher 


hier an. (N. 


W. M.) 
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Konitz, 19. November. Vom biefigen 
Schwurgericht wurde der Pächter Andreas 
Cichocki aus Wielle wegen eines in einem 
Schuldprozeß zu Gunſten eines andern geleiſteten 
Meineides zu fünf Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen verurtheilt. Cichocki, ein herab⸗ 
gekommener Menſch, der früher ein Gut von 
1500 Morgen ſein Eigen nannte, betrieb in 
den letzten Jahren das Geſchäft eines „Aller⸗ 
weltszeugen“, um die Zeugengebühren einzu⸗ 
heimſen. Seit 1887 iſt er in 20 Prozeßſachen 
als Zeuge vernommen worden. 

j Mewe, 19. November. In der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend vergangener Woche 
ſt in Morroſchin in die Königliche Güter⸗ 
Expedition eingebrochen worden. Die Diebe 
hatten ein Fach des in Bindwerk erbauten 
Stationsgebäudes, worin ſich auch der Güter⸗ 
1 ſchuppen befindet, eingeſtoßen und einige 
Manufakturwaaren-⸗Ballen geſtohlen, andere auf⸗ 
geſchnitten und fertige Kleidungsſtücke daraus 
entnommen. Später gelang es, die Diebe ding⸗ 
feſt zu machen; dieſelben ſitzen bereits im 
Hiefigen Gerichtsgefängniß. — In unſerem 
Ort herrſcht die Diphtheritis, die ſchreckliche 
Krankheit fordert täglich Opfer. 

Danzig, 19. November. Zur Wahl Baum⸗ 
bachs erfährt das „Berliner Tageblatt“ aus 
Meiningen, daß die Beſtätigung nahe bevor⸗ 
ſteht. Vorausſichtlich wird Herr Baumbach 
ſein neues Amt bereits zu Neujahr übernehmen. 

Danzig, 19. November. In der Ver⸗ 
handlung am Dienſtag begutachtete Landgerichts⸗ 
ſekretär Ernſt als Sachverſtändiger, daß nach 
einer von ihm vorgenommenen Reviſion für 

Meliorationen in Ferſenau nur 62 028 Mark 

verwandt ſeien, alſo von dem Darlehen des 

Provinzialhilfsfonds 41 948 Mark fehlen. Er 

fügte hinzu, das die Buchführung keine Ueber⸗ 

ſicht über die Ausgaben der Ferſenauer Ge⸗ 
4 noſſenſchaft gewährt. Das Kaſſabuch ſei nicht 
fortlaufend geführt, ſondern die darin ent⸗ 
haltenen Eintragungen alle an einem Tage 
gemacht worden, andererſeits fehlten in dem 

Kaſſabuch mehrere Seiten gänzlich. Bezüglich 

der Entnahme von Vorſchüſſen auf ſein 

Gehalt als Landesdirektor giebt Dr. Wehr 

die vierteljährliche Vorausentnahme zu, 

erklärte dieſelbe aber durch den Hinweis auf 
den bequemeren Bezug für ihn, der faſt das 
ganze Jahr als Abgeordneter in Berlin ſein 
mußte; er habe auch nach Andeutungen des 
Herrn v. Winter angen 


| 


men, daß der Pro: 


Bezuges genehmigt 
Hab Beriolib der Entnahme direkter Vor: 
ſchüſſe daß eine ſolche 
Handlung nicht ſchön war, beiomt aber, daß er 


damil keine ſtrafbare Handlung begangen habe 


Zur eigenen Vornahme von Kaſſenkeviſionen 

ſei er berechtigt geweſen. Kommerzienrath 
Damme ſagt aus, daß im Prooinzialausſchuß 
Er die Vorauserhebung des Wehr'ſchen Gehalts 
garnicht zur Sprache gekommen ſei. Als die 
Entnahme der Vorſchüſſe zuerſt bekannt wurde, 
ſei Herr v. Winter ſehr erregt geweſen und 
habe die Handlungsweiſe als Unterſchlagung 
bezeichnet. Der Schwiegervater von Wehr habe 
die Sache ſofort geordnet, und man habe da⸗ 
mals von einer Anzeige zunächſt Abſtand ge⸗ 
nommen, um die Sache nicht an die große 

— Glocke zu hängen. Der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes, Graf Rittberg, bezeichnet 
Dr. Wehr als einen fleißigen und umſichtigen Be⸗ 
amten mit bedeutendem organiſatoriſchen Talent. 
Von ſeinen zerrütteten Vermögensverhältniſſen 
habe er erſt 1887 Kenntniß erhalten. Von der Vor: 
ausentnahme des Gehalts habe der Provinzial: 
ausſchuß nichts gewußt. Geh. Rath v. Winter 
hat ſchriftlich ausgeſagt, daß er zuerſt 1885 
von den zerrütteten Vermögensverhältniſſen 
Wehrs Kenntniß erhalten; dieſer habe auch ihm 
gegenüber die Genehmigung des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes zu den Vorſchüſſen behauptet, ſich im 
übrigen mit ſeiner finanziellen Nothlage ent⸗ 
ſchuldigt. Die Zeugenausſagen bezüglich der 
Anweiſungen Wehrs auf ſein ſchon anderweitig 
beſchlagnahmtes Gehalt decken ſich mit der An⸗ 
klage. — Den Antrag des Staatsanwalts 
haben wir geſtern telegraphiſch mitgetheilt, heute 
| ſprachen noch die Vertheidiger. Zum Schluſſe 


betheuerte Dr. Wehr in energiſcher Weiſe feine 
AUnſchuld in der Ferſenauer Angelegenheit und 
A 
bedauerte, daß Lehre, durch deſſen Zeugniß 
ſeine Unſchuld beſtätigt worden wäre, ge 
ſtorben. In ſehr erregter Weiſe wandte 
Dr. Wehr ſich dann gegen die Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts, jo daß ihn 
der Vorſitzende wiederholt auf ſeinen leidenden 
Zuſtand aufmerkſam machte. Er gab an, daß 
er ſich von der Schweiz aus direkt an den 
Erſten Staatsanwalt gewendet, daß er von 


zu erachten, 
ſchlagung in 6 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß 
u verurtheilen, in allen übrigen Fällen Dr. 


Wehr freizuſprechen und Krispin gänzlich frei⸗ 
zuſprechen ſei. — Auf Antrag des Vertheidigers 
Herrn Keruth hob der Gerichtshof den gegen 
Dr. Wehr beſtehenden Haftbefehl auf und ſetzte 
denſelben in Freiheit. Holtz befand ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit in Freiheit. 
Dt. Eylau, 19. November. Am 6. und 
7. Dezember wird in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes der Gauturntag des Drewenzgaues, 
welcher 9 Städte: Allenſtein, Guttſtadt, Soldau, 
Oſterode, Neidenburg, Neumark, Strasburg, 


Löbau und Dt. Eylau umfaßt, abgehalten 
werden. An den Turntag ſchließt ſich eine 
Vorturnerſtunde. (Bote.) 


Königsberg, 19. Nov. Die Provinzial⸗ 
Synode nahm heute einen Antrag an, bei den 
Behörden des Kirchenregiments, ſowie bei der 
Generalſynode dahin zu wirken, daß die Ver⸗ 
waltungsordnung für das Kirchenvermögen in 
den Oſtprovinzen der preußiſchen Landeskirche 
im Sinne größerer Selbſtſtändigkeit und Frei⸗ 
heit der Kirchenorgane abgeändert werde. 

Bromberg, 19. November. Zum erſten 
Vorſtandsbeamten der hieſigen Reichsbankſtelle 
iſt der bisherige zweite Vorſtandsbeamte, Herr 
Kohland, ernannt worden. Herrn Kohland iſt 
gleichzeitig der Titel „Bankrendant“ verliehen 
worden. (O. Pr.) 

Poſen, 18. November. Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abtheilung 
kam es zu keiner Entſcheidung; in vier Wahl⸗ 
bezirken müſſen Stichwahlen ſtattfinden. 

— einen] 


Lokales. 
Thorn, 20. November. 


—[Gewerbegerichte.] Der Magiſtrat 
hatte zu geſtern Nachmittag etwa 30 hieſige 
Gewerbtreibende eingeladen, zur Beſprechung 
darüber, ob es wünſchenswerth ſei, hier ein 
Gewerbegericht auf Grund des Geſetzes vom 
29. Juli d. J. einzurichten. Herr Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus führte den Vorſitz; derſelbe 
erläuterte die wichtigſten Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes; daſſelbe ſoll entſcheiden in allen Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer; 
er wies nach, daß es beſtimmt ſei, alle dieſe 
Streitigkeiten ſchnell und meiſtens endgiltig zu 
entſcheiden; das Verfahren ſei zwar mit Koften 
für die Gemeinden und für die Parteien ver⸗ 
bunden, dieſe Koſten verminderten ſich aber er⸗ 
heblich für die Parteien, wenn es im erſten 
Termin gelinge, eine gütliche Einigung zu er⸗ 
zielen. Das Gewerbegericht beſteht aus einem 
Vorſitzenden, der nicht Gewerbtreibender ſein 
darf und zwei Beiſitzern und zwar einem Arbeit⸗ 
geber und einem Arbeitnehmer; beide werden 


gewählt von ſämmtlichen Arbeitgebern bezw. 


Arbeitnehmern des Bezirks. Nach kurzer De⸗ 
batte erklärten ſich ſämmtliche Arbeitgeber für 
Einrichtung eines Gewerbegerichts für die Stadt 
Thorn. 

— [Deutſch⸗Freiſinniger Wahl 
verein] In der geſtrigen Verſammlung 
wurden die Vorgänge ſeit dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck beſprochen. Beſchloſſen wurde, 
für Rechnung des Vereins eine Anzahl Exem⸗ 
plare der Eugen Richter'ſchen Schrift „Irrlehren 
der Sozialdemokratie“ zu beſchaffen und allen, 
die ſich für dieſelbe intereſſiren, zur Verfügung 
zu ſtellen. — Die Schrift wird nach ihrem 
Eingange in der Expedition der „Thorn. Oſtd. 
Ztg.“ zur Abholung bereit liegen. 

— [Zu den Aus weiſungenl ſchreibt 
man der „Dtz. Ztg.“ aus Neuteich: Seit 
einer Reihe von Jahren wohnt am hieſigen 
Orte ein Arbeiter ruſſiſcher Nationalität, 
Trzinsky. Derſelbe iſt mit einer Frau, die 
aus Neuteichsdorf ſtammt, verheirathet und hat 
3 Kinder, von denen das älteſte 7 Jahre alt 
iſt. Vor einigen Jahren wurde er aus Preu⸗ 
ßen ausgewieſen, kam aber, nachdem er und 
ſeine Familie die ruſſiſchen Gefängniſſe gekoſtet 
hatten, wieder hierher zurück. Jetzt hat er 
von neuen den Ausweiſungsbefehl bekommen. 
Da die bedauernswerthe Frau ſich weigert, ihre 
Heimath zu verlaſſen und in Rußland dem 
Elend in die Arme zu gehen, wird ſie jeden⸗ 
falle zwangsweiſe über die Grenze gebracht 
werden. Warum können wohl die armen Leute, 
die doch in unſerer vollſtändig deutſchen Gegend 
keinen Schaden thun, nicht hier gelaſſen 
werden? 

— [Bequemere Eiſenbahn⸗ 
Perſonenwagen 3. Klaſſe.] Im 
vorigen Jahre wurde einmal in der Preſſe 
hervorgehoben, daß es von den Reiſenden all⸗ 
gemein als ein Mangel empfunden werde, daß 
die Kupees der Eiſenbahnwagen 3. Klaſſe nicht 
wie diejenigen in den Wagen 1. und 2. Klaſſe 
mit Seitenfenſtern, ſondern nur mit einem 
Fenſter in jeder Thür verſehen ſeien, da bei 
dieſer Einrichtung nur einzelne Reiſende eines 
mehr oder weniger beſetzten Kupees einen ge⸗ 
nügenden Ausblick hätten. Später verlautete, 
daß an maßgebender Stelle die Sache erwogen 
und die Ausſtattung der neu zu beſchaffenden 
Wagen 3. Klaſſe mit Seitenfenſtern angeordnet 
worden ſei. Letzteres hat, wie der „Niederſchl. 
Anz.“ jetzt mittheilt, feine Richtigk⸗it; denn auf 
der Stettiner, ſowie auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn ſind bereits neue, die be⸗ 
zeichnete Annehmlichkeit bietende Wagen im 


Betrieb. Dieſelben zeichnen ſich auch in anderer 
Hinſicht vortheilhaſt aus, ſo zum Beiſpiel durch 
bequeme Sitzbänke, geſchmackvolle Gepäcknetze, 
Oberlicht⸗ bezw. Lüftungsaufbau ꝛc., vor allem 
aber dadurch, daß von den in jedem Wagen 
vorhandenen fünf Kupees vier die Annehmlich⸗ 
keit bieten, daß von denſelben je ein Abort zu⸗ 
gänglich iſt. Da die Wagen dreiachſig gebaut 
ſind, bieten dieſelben auch die Gewähr eines 
ruhigeren Laufes in ſchnellfahrenden Zügen, 
als die gewöhnlichen zweiachſigen Wagen, in 
welchen eine Reiſe ſchier unerträglich zu ſein 
pflegt, namentlich wenn dieſelben an den Schluß 
eines Schnellzuges angehängt ſind. 

— 1 5 die Lokomotivführer! 
werden ſeitens der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Berlin nicht unerhebliche dienſtliche Er⸗ 
leichterunggen für die Dauer ihrer Fahrten 
geplant. Es werden nämlich gegenwärtig in 
dem techniſchen Bureau Projekte zur Anbringung 
eines entſprechenden Sitzes auf der Lokomotive 
und einer theilweiſen Ueberdachung des Tenders 
ausgearbeitet, welche nach der Fertigſtellung 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden ſollen. Man iſt 
nämlich in den maßgebenden Kreiſen zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der Dienſt auf 
der Lokomotive, wie er jetzt ausgeübt werden 
muß, den Führer zu ſehr ermüdet, und daß er 
infolgedeſſen die bis zur Beendigung ſeiner an⸗ 
ſtrengenden Fahrten unbedingt nothwendige 
Friſche nicht bewahren könne. Auch will man 
dieſe verantwortlichen Beamten durch die Ueber⸗ 
dachung des halben Tenders gegen die ſo ver⸗ 
derbliche Zugluft ſchützen. Dieſe Fürſorge der 
Behörde verdient ſicherlich allſeitige Anerkennung. 

— [Betreffs der Regelung! 
der Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen 
der Volksſchulen in Orten über 10 000 Einwohner 
verfügt der Miniſter die Einführung einer be⸗ 
weglichen Skala mit dem für den betreffenden 
Ort angemeſſenen Mindeſtgehalt für jede 
Kategorie, ſowie Alterszulagen und Höchſtgehalt. 
Die Robert Engelhardt'ſchen 
Sänger! haben auch geſtern ein volles Haus 
gehabt. Den braven Künſtlern wurde un⸗ 
getheilter Beifall zu Theil. — Durch den guten 
Erfolg veranlaßt, werden die Sänger erſt morgen 
Freitag hier ihr letztes Konzert geben, während 
das Gaſtſpiel in Podgorz, und zwar im Hotel 
zum Kronprinzen, auf Sonnabend verſchoben iſt. 

—l[ Oeffentliche Maurerver⸗ 
ſammlung.] Eine öffentliche Maurer⸗ 
verſammlung findet Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr im Saale des Herrn Schulz 
(Volksgarten) ſtatt. Zu dieſer Verſammlung 


— 


haben ſämmtliche Korporationen Zutritt, Herr 
Lorenz aus Großenhain wird den Vortrag 


halten. 

— [Vom Zug überfahren] if, 
wie wir erfahren, geſtern Nachmittag in Nakel 
ein ruſſiſcher Auswanderer. Derſelbe ſoll ſo⸗ 
fort ſeinen Tod gefunden haben. Näheres ift 
uns nicht bekannt geworden. 

— [Ein Doppelmord iſt geſtern Nach⸗ 
mittag in einem Kupee des Schnellzuges Warſchau⸗ 
Alexandrowo vollführt worden. — Uns wird 
darüber Folgendes mitgetheilt: In Warſchau 
beſtieg den Zug der Kaſſirer einer bei Kutno 
gelegenen Zuckerfabrik. Derſelbe hatte in 
Warſchau eine größere Summe Geld erhoben 
und zu ſeiner Sicherheit einen Begleiter engagirt. 
In die Wagenabtheilung, welche dieſe beiden 
Perſonen benutzten, ſtiegen noch 2 Reiſende, 
die auch Fahrſcheine nach Kutno gelöſt hatten. 
Als der Zug dort eintraf und der Schaffner 
die Thür öffnete, war in der Wagenabtheilung 
niemand vorhanden, bei näherem Nachſehen fand 
man eine große Blutlache, 2 ſcharfgeſchliffene 
mit Blut befleckte Meſſer und 2 leere Brief⸗ 
umſchläge, mit den Aufſchriften 10 000 bezw. 
5000 Rbl. Der Wagen wurde ſofort geſchloſſen, 
ein Polizeibeamter begleitete ihn nach 
Alexandrowo, wo die Wagenabtheilung verſiegelt 
wurde. Heute früh wurde der Wagen nach 
Warſchau zurückgeſchickt. — Die Leichen des 
Kaſſirers und ſeines Begleiters ſollen unfern 
von Kutno aufgefunden ſein. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 4 
Perſonen. — Als geſtern Abend die mit einem 
Pferde beſpannte Droſchke Nr. 9 die Eiſen⸗ 
bahnbrücke paſſirte, ſcheute das Pferd vor einem 
einlaufenden Zuge der Weichſelſtädtebahn. Das 
Fuhrwerk riß einen Mann nieder, der hierbei 
Verletzungen am Beine davontrug. Der Ver⸗ 
unglückte wurde dem Krankenhauſe zugeführt. 
Den Führer der Droſchke trifft keine Schuld. 

— [Bon der Weichſel.] Heu 
tiger Waſſerſtand 1,20 Meter. 


Kleine Chronik. 


»Profeſſor Dr. Bramann hat ſich mit der Baroneſſe 
Hanna von Tronchin in Lehe bei Bremerhaven verlobt. 
Dr. B. iſt einer der Aerzte, der Kaiſer Friedrich 
behandelt Hat. 

Die Thatſache, daß der frühere 
Landesdirektor Dr. Wehr bereits vorbeſtraft 
iſt, wird in folgender Weiſe erklärt: Als Wehr in 
Bonn ſtudirte, fuhr er in Folge einer Wette dicht vor 
einem heranbrauſenden Etſenbahnzuge über die 
Schienen und wurde für dieſe verwegene That mit 
14 Tagen Gefängniß wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Eiſenbahntransports beſtraft. 

»Afghaniſche Juſtiz. Engliſche Blätter berichten 
aus Kabul: Kürzlich wurde der Gouverneur von 


Chaplior, in der Provinz Jellalabad, Mirza Abdul 
Samad Khan, wegen der Ermordung Mirza Abdul 
Shakur Khans, bürgerlichen Munſiffs von Jellalabad, 
hingerichtet. Die Hinrichtung geſchah in der Weiſe, 
daß der Verurtheilte vor eine Kanone gebunden wurde, 
die dann abgefeuert wurde. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß auf den 
verſchiedenſten Gebieten ausländiſche Produkte den ein⸗ 
heimiſchen vorgezogen werden. Wie vieles Geld, 
welches fördernd und belebend dem deutſchen National⸗ 
wohlſtand zu Gute kommen könnte, geht thörichter 
Weiſe an ausländiſche Fabrikanten! Dieſe Art, 
ſeinem eigenen Vaterlande den Gewinn zu entziehen, 
iſt zu entſchuldigen in dem Falle, wo die deutſche 
Produktion der fremden nicht gewachſen iſt. In dem 
Artikel, auf welchen wir wegen ſeiner ſtets wachſenden 
Bedeutung heute die Aufmerkſamkeit lenken wollen, in 
Cognac, iſt aber das Gegentheil der Fall, indem die 
heimiſche Induſtrie, an deren Spitze die Exvort⸗ 
Kompagnie für Deutſchen Cognac, Köln a. Rh., ſteht, 
Produkte liefert, die den franzöſiſchen vollſtändig gleich 
ſtehen und daher auf dem Gebiete des Cognac ⸗Con⸗ 
— 5 den Bezug franzöſiſcher Marken ausſchließen 
müßten. 


—— . — 
Submiſſions⸗Termine. 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Francke in Oſterode. 
Vergebung der Herftellung eines Waſſerſtations⸗ 
gebäudes auf Bahnhof Oſterode. Angebote bis 
29. November, Vorm. 9 Uhr. 


——— . — 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 20. November ſind eingegangen: Bornſtein 
von Wilner - Grodno, an Verkauf Thorn 2 Traften 
1585 kief. Rundholz, 3 kief. Mauerlatten. 

— 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 20. November. 


Jonds: feſt. 19. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 241,25] 241,20 
Warſchau 8 Tage BE. 241,00 240,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,40] 97,25 
Pr. 4% Conſolss „ 104,10) 104,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 70,60 70,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt un 
95, 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten BR . 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 205,10 204,60 
Weizen: November 193,00) 192,70 
April-Mat 191,50] 191,50 
Loco in New-Yort 993/,| 9980 
Roggen: loco 184.00 185,00 
November 85,20] 185,00 
November⸗Dezember 179,20] 179,50 
April⸗Mai 168,50 169,50 
RNüböl: November 57.20] 57,86 
April⸗Mai 56,80] 56,90 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 1000 59,80 
ko. mit 70 M. do. 40,50] 40,40 
November 70er 39,70] 39,70 
April⸗Mai 70er 40,30] 40,20 


Wechſel⸗Diskont 5/% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6½%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,25 „ 41,25 „ 
Novbr. =, „ —— „ —.— . 

0 —.— . 40,75 „ —.— 


Danziger Börse. 
Notirungen am 19. November. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 129 Pfd. 
192 M., weiß 127/8 Pfd. 192 M., polniſcher Tranſit 
bunt 130 Pfd. 151 M., hellbunt 125 Pfd. 147 M., 
125/ Pfd. 148 M., hochbunt 128/9 Pfd. 154 M, 
ruſſiſcher Tranſit bunt 125 Pfd. 142 M., rothbunt 
125,6 Pfd. 144M 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel; tranſit 
unverändert. Bezahlt polniſcher Tranſit 120 Pfd. u. 
121 Pfd. 121 M., 122/2 Pfd. 120 M. 

Gerſte ruſſiſche 192— 106 Pfd. 104 —105 M. bez. 

Erbſen weiße Koch inländ. 146 M. bez., weiße 
Mittel- inländ. 135 M. bez 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
4,20 —4.45 M. bez. 

Rohzucker ruhig Rendem 88% Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11.90 —12,05 M. Gd. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. November 3890. 
Wetter: regneriſch kalt. 
Weizen ade er, 126 Pfd. bunt 180 M., 129 
Pfd. hell 184 M., 132/133 Pfd. hell 186/187 M. 
Roggen 5 115 Pfd. 166 M., 118 Pfo. 
170 


Gerſte flau, 145—150 M. 
Erbſen Futterwaare 130 —135 M., Victoria 180 
bis 200 M. 
Hafer 130—138 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 20. November. 


Auftrieb 257 Schweine, darunter 20 fette. Letztere 
erzielten 34—38 M. für 50 Kilo Lebendgewicht, das 
Paar Ferkel wurde mit 24 —36 M. bezahlt. 


Kammgarne, reine Wolle, nadel⸗ 


fertig ca. 140 em. breit à Mk. 3.45 Pf. 
per Meter bis 8 75 verſenden direkt jedes be⸗ 
liebige Quantum Buxkin⸗Fabrik Depot Oettin- 
zer & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗Auswahl 
umgehend franko. 


„Die „Iluſtrirte Handwerker Zeitung“ und die 
„Handels- und Induſtrie⸗Zeitung“ ſchreiben wörtlich: 
„Neue Erfindungen. Herr Plüß » Staufer, Oſtriegen 
(Schweiz), hat einen Kitt erfunden, der ſich für Glas., 
Porzellan- und Steingutwa ren, ſowie für alle 
möglich andern zerbrochenen Dinge vorzüglich eignet, 
wie wir uns ſelbſt überzeugt haben. Die mit dieſem 
Kitt wieder verbundenen Stücke haften ſchon nach 
einigen Tagen ſo feſt aneinander, daß die reparirten 
Gegenſtände eher an einer andern Stelle zerbrechen 
als an der alten. \ 


Von ebenso vortreffiicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes. 
bei Heiserkeit, Husten und Yerschleimung. = 1 
Hergestellt aus den - 


Zu haben 
in allen Apotheken 


| und — natürl. Salzen des weltbe- | 
Mineralwasser- rühmten Elisabeth- 
Handlungen a Mk. 1.— | | Brunnens in Homburg. = 


pro Schachtel: 


BEE” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 
-  Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. ‚Höhe. 


O0. | Zur Uebernahme einer | 
z Verein, A. G. Mielke & Sohn kleinen Restauration 


2 f 2 2 ein nüchterner, tüchtiger Mann ſofort 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ (Inhaber A. G. Mielke Jun.). geſucht Näh. bei R. Nit z, Alff. Marl. 
raden Johann Dybowski tritt der Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, C NSG: WARNER 


Verein Freitag, den 21. d. Mts., Nach⸗ daß ich meine Fuhrunternehmer geſucht. 


8 1 N Ba: + + 
ee e eee Colonialwaaren⸗Delikateß⸗ u. Cigarren dr dun von 2500 chm Steine 
Handlung, auf 5 Kilometer Entfernung zum Ausbau 


der Chauſſee⸗Theilſtrecke Gr. Plowenz⸗Kl. 
arenen ſowie das Deſtillatiansgeſchäft ee 


5 Rehwalde ſuche ich einen geeigneten Unter- 
Das am Südende der Gerberſtraße be⸗ 
von Neuem auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe und bemüht ſein werde, den 


5 e nehmer mit mehreren Geſpann Pferden. 
legene Grundſtück Neuſtadt Nr. 322 (Zwinger M. Zebrowski, Strasburg Wpr. 
an der Lohgerber⸗ und der Schloßmühle), Anforderungen des geehrten Publikums nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen. r 

Um geneigten Zuſpruch bittet 
Achtungs voll 


beſtehend aus einem. höhergelegenen Theile Ein junger Mann 
von circa 600 Quadratmetern und al B wünſcht in feinen freien Stunden ſchrift⸗ 
A. G. Mielke jun. 


Schützenhaus. 
Leipziger Sänger! 


Auf vielſeitigen Wunſch des geehrten 
Publikums findet erſt heute Donners 


g die 
vorletzte 


und morgen Freitag die 


Alschieds - dolles 


ſtatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. 
Billets im Vorverkauf a St. 
50 Pfg. in den bekannten Stellen. 


i iefergelegenen Theile von circa 5 N 0 Her: 
1200 Gnabraimetern, fol als Lager ee eg 

8 u A erten unter B. 
raum meiſtbietend vermiethet werden. an die Exped. d. Zig. erbeten. 


Es werden Gebote auf beide Theile zu⸗ mn — 
1 Lehrling 


ſammen, wie auf jeden einzelnen Theil ent 
gegengenommen werden. 
kann ſofort eintreten. 
A. Wiese, Conditorei. 


Lehrling 


Freitag, den 21. November er., 
Vormittags 11 Uhr 
mit guter See ſofort eintreten 
in die 


in unſerm Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
Buchdruckerei 


anberaumt. Die Miethsbedingungen ſind 
Th. Ostdeutsche Zig. 


in unſerm Bureau 1 einzuſehen. 
Thorn, im November 1890. 
Der Magiſtrat. 
Die Kutſcherſtelle 
iſt zu beſetzen. Geeignete Bewerber, die leſen 
und ſchreiben können, unverheirathet ſind 


Ein gutverzinsb. Grundſtüc, 
und gute Zeugniſſe beſitzen, wollen ſich 


Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent ; 
melden. Gustav Weese. 


haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an- 
ine Wäſchenäherin 


grenzende Bauparzelle appartes Grundſtück), 
iſt mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 

ſucht Beſchäftigung in Privathäuſern. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 227, part. 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
wird gewaſchen u. ger 
asc 0 plättet Brückenſtr. 15. 
bei F. Jonatowska. 


Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 
n einer paſſenden Lage ein Laden 
nebſt 3 Zimm, ſowie eine Wohnung 


St. Jacobs Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 
Aufftogen, Ekel, Erbrechen. Blähung, elbſucht, 5 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


Die gacobstropfen find kein Geheimmittel, die B eile a. ſeb. 
Zu alen in faſt allen Apotheten a 7 1. $ Ar € u n. 
| l Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Abrelle. an beſtelle daſfelbe 


Das Gastspiel 


der 

Leipziger Süͤnger 
im Kronprinzen zu Podgorz findet erſt 
e 

A 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: 

Wurſteſſen. 

Frau Anna Gardiewska. + 

Freitag auf dem Markt: 


lebende Oderkarpfen. 


Theile hierdurch mit, daß dieſelben dieſen 
ganzen Winter zu jedem Wochenmarkt, auch 
an jedem andern Tage bei mir zu haben ſind. 
Wisniewski, Fiſchhändler, Coppernikusſtr. 231. 


Meine neu eingerichtete 


Weinſtube 


empfehle ich der gefl. Frequenz. 


Julius Dahmer, 


Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
Weinhandlung. 


U t = tt 
lee Weine "irn 
A. G. Mielke jun. 


Es ertheile einen Probeauftrag wer ſeine 


10 f i 

DEE nicht 
von Fritz Daubenspeck, Oberweſel 
am Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Em⸗ 
pfehle unter Garantie guten Moſelwein 
Ltr 58 Pf, 100 Ltr. 55, Flaſche 55 Pf., 
guten Rothwein Ltr. 85 Pf, 100 Ltr. 82, 
Flaſche 75 Pf. Man entſchuldige die Art 
der Reclame, die Bedienung iſt ſehr preise, = 
werthu reell. 2 Flaſch. fre g. Nachn. v. M. 1,80 


eg u“ 


per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Devoflteure, 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark 
Central⸗Depot: Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 
Gueſen: B. Huth. 


lüß-Stanfe sa t fittet: 


Alle zerbrochenen Glas: u. 
Porzellan⸗Waaren, Marmor, Alabaſter, Elfenbein, Tafel- und 
Küchengeſchirr, Lampenglocken, Vaſen, Gypsfiguren, Fächer, 
Horn, Steingut u. ſ. w. 
leimt: Alle zerbrochenen Holzgegenſtände wie abgebrochene Möbel⸗ 
* theile, Spielwaaren, Holz: und Schülerſchachteln, ferner Laub- 
nn tiſägearbeiten, Quincailleriewaaren u. ſ. w. T 


klebt: Papier, Pappe, Leder und Gewebe, 7 Nene Schulbücher 
und Mappen, Tuch und Stickereien auf Hausgeräthe u. ſ. w. 
Nr ächt in Schraubengläſern mit obiger Firma. Preis per Flacon 50 
und 80 Pf. Probe⸗Flacon 30 Pf. Depots: In Thorn Anton Koczwara, 
Drog., in Gollub Simon Wolff Hirsch. 


zu miethen, ev. Räume 


Restaur ant mit Inventarium zu 
übernehmen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter No. 360 an S. Salemon, 
Stettin, Central⸗Annoncen ⸗Expedi · 
tion, erbeten. 


Holz⸗Verkauf 
in Forſt Thorn 
täglich durch Aufſeher Przybill zu ſehr 


billigen Preiſen. 


Stubben, Knüppel. Stangen etc. 
Beſchlagene Hölzer, 


6, 7, 8“ge p. Fuß 15, 20, 30 Pf., 


Mühlenwellen, eich. Bretter 
und hohlen 


in jeder Stärke, 
norzüg. Tiſchlerwaare 
ſowie ſämmtliche Hölzer 
für Stellmacher 
empfiehlt billigſt 


Louis Angermann. 
3 i ee 


4 Zimmer zu einem feinen 
von 3 Zimm., Küche u. Zubeh. von 


jetzt oder ſpäter billig zu vermiethen 
Brombg. Vorſt. 2. Linie. Hofſtr. 164, C.Stadtke. 
as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
Colonial und Schanfge- 
ſchäftlokal, in der beiten Ge 
ſchäftslage, wre 18ſt e de ſofort 
Wie raſch das Pferd bei angeſtrengter Thätigkeit an Kraft abnimmt, iſt wohl] zu verpachten. Auskunft ertheilt 
jedem Pferdebeſitzer bekannt. Steifheit der Sehnen iſt nur zu oft die böſe Folge he . Hirschfeld, Culmerſtraße. 
Ueberanſtrengung. Zu hervorragenden Leiſtungen und zur Arbeit angeregt werden die] Nie erite Etage, beitehend aus 4 Zim. 
Pferde durch regelmäßige Anwendung des k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid. Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver ⸗ 
Daſſelbe bewährt ſich vorzüglich bei Behandlung von Verrenkungen, Verftauchungen, | miethen. Herm. Dann. 
Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten, ie von Herrn Ing. ⸗Lieut. Buchholz bisher 
verleiht dem Pferde Anregung und befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Preis einer bewohnte z Villa, . Brombg. 
Flaſche Mk. 3,.—. g Vorſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort eventl. 
Des Landwirths Freude iſt das wohlgenährte Ausſehen feines Viehes. Durch] 1. Januar zu vermiethen. 
regelmäßige Verabfolgung Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver kann dieſes A. Burezykowski, 
a bel dan men a Pia Raus 55 e zur 5 80 der Malermeiſter, Gerberſtraße 267 b. 
ilch, bei den meiſten ektionen der mungs- un erdauungsorgane, bei Drüſen S 5 7 
und Kolik giebt es keine beſſere Unterſtützung. Preis einer Schachtel 70 Pig, 5 Be Dana e Gehen 
großen Schachtel ME 1.40. 222 8 T. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
2 Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf Iand- 5 B 
wirthſchaftlichen Ausftellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei Et nebst Florena u. er 
Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. öſterr. und königl. rumän. Hoflieferank für] Um a 8 schengelass De: 3 
Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. Ecke d. Ulanen- U. K 1 7 7 5 e 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. e. Len. u. Kasernenstr. G. Kietz. 
KR" freundl. Wohnung zu vermiethen 
5 Kotze, Breiteſtraße. 


C õãĩðV'udͥwã ã ̃ꝶ Tr N OEL LTR bvb 
4 immer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 


Frauen- Schönheit:! 9 . traße 291/92, vermietet F. Stephan. 
Leberlecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen |(&ine hereihaftliche Balfoutwohnung, 


+ 


in vorzüglichem Sitz empfehlen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Die Buchdruckerei 
der 
„Tuornerostdentse he Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino- Fabrik. 


Dr. Sprauger’sche Heilſalbe 


denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden late 8 5 Zi 5 5 
ge erregen 3 zit E und alle Unreinheiten des Teints werden durch be oe. i Wee 308, . pen au Formulare: 
r neiden u i Ab ; 
au de Lys « LOHSE maße en Tae Beielitie 102 Sa ntperfürempprife; | Prozeß- Bolmacten, 


ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, Schachtel 50 Pfg. 


Dankſagung! 


Hiermit ſpreche ich dem Herrn Dr. med. 
Volbeding, pract. homöopathiſchen 
Arzt in Düſſeldorf, meinen tauſendfachen 
Dank dafür aus, daß er meiner Tochter 
Martha die Augen ſo hergeſtellt hat, daß 
das Kind vollſtändig geſund auf beiden 
Augen iſt. 

Martha hatte Hornhautgeſchwüre und 
ſollte vom Herrn Profeſſor in der Klinik 
operirt werden was ich aber nicht zugab. 
Herr Dr. Volbeding hat das Leiden aber 
nur durch Eingeben von Arzneien geheilt, 
alſo ohne jegliche Operation und ſogar ohne 
das Kind unterſucht zu haben. 

Breslau, Große Schweidnitzerſtr. Nr. 48, 2. Et. 


Wilh. Reichert. 


(H. 36 804 a.) 


Für oefallene Pferde 


zahle ich die höchſten Preife und zwar für 
ſolche, die ich abholen laſſe, Mk. 7, für zur 
Arbeit unbrauchbare, die mir zur Abdeckerei 
gebracht werden, 11 Mk. 


Nachweiſung d. Schul- Schiedsmanns » Vor« 
verſäumnißliſte des ladungen, 
Seelen Miethsverträge, 
Verzeichniß der ſchul⸗ Zahlungsbefehle, 
e eee e, ee pflichtigen Kinder, f 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoden u Küche] Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. Tagebuch ( Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Eine kleine Wohnung, Clifabethitr. 268, Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 

ift zu vermiethen. Alexander Rittweger. Ueberweiſungs Ent · i 
Eine freundliche Wohnung, 2. Gtage, laſſungs⸗Zeugniſſe, en ⸗Verſicherung. 

4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, iſt[ Zoll Inhalts -Erklä Behördlich vorge⸗ 
per 1. April 1891 Baderſtraße 59/60 zu rungen, ſchriebene Geſchäfks⸗ 
bermiethen. S. Wiener. Abmeldungen v. Pri⸗ bücher für Trödler. 
ittel⸗ und große Wohnungen mit vat-Tranſitloger Div. Wohn.⸗Plakate, 


Stallung, vermiethet ſogleich auch zum Keichsbank⸗Nota ss, AR 
J. April Louis 6 Lehrverträge, Rindbich-Sögifter. 


errſchaftl. Wohnungen, 2. u. 3. Etage, Seen eee, ee 


5 Tabellen ꝛc. werden ſchuellſtens in 
von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. ; 8 
im neuerbauten Hauſe Brück 17. leaberdtee nsführung ue wi. Hat) 


N fte ) A 5 7 billiger ene 
1 Bereparts oder Sonder f fa mem Bald page 


hat zu verkaufen 


1 * möblirtes Zimmer zu vermiethen 
B. Domanski, Brückenſtraße 20. 


Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 

möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
1 miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp: links. Verloren 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. j 

- - I laudwirthſchaftlicher Kalender 
Möbl. Zim. m. Penſion Gerſteuſtr. 134. am an vom Nenſtädtiſchen Markt 
Fm. Zn Kab mia o. Bgel.gl z.v. Bäckerſt. 212, J. bis zur Weichſelbrücke. Finder wird gebeten, 
ſelbigen gegen gute Belohnung in dern 


— Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 1 Jerechte Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
A, Liedtke, werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, ai: Synagogale Nachrichten. 
Abdeckereibeſitzer, Thorn Culm Vorſt. 80. Flatow. Kl einf.möbl. Zim bill. z verm. Strobandftr.22. Freitag, d. 21. d. Mts. 4 Uhr: Abendandacht. | 


Für die Redaktion verantwortih: Guhtav Rafhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftbeutihen Hetung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
r ˙ͤ >. LS EEE 


radieal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


‘ ’ di ildeste Toilette -Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, Lehre, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma u— 


"GUSTAY LOBSE, 46 erte, BERLIN 


Fabrik feiner Parfunörien und Toilette-Seifen. = 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Won von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
ie 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 


— — 


Hamburg - Amerikanische , 


Da bern gell 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 


3 NHceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 

Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg— Mexico. * 


No. 585. 


HäAvre—Newyork, 
Stettin—Nowyork. 
Hamburg— Baltimore. 


